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Aserbaidschan im Aufwind: Erhebliche Kooperationspotentiale
auch außerhalb der Energieförderung

Nach dem massiven wirtschaftlichen Einbruch zu Beginn der Transformation brachte die Mitte der
neunziger Jahren eingeleitete Stabilisierungspolitik im Verbund mit der Unterzeichnung des ersten
Erdölerschließungsvertrages zwischen der staatlichen Ölgesellschaft SOCAR und einem internatio-
nalen Konsortium die Trendwende in der Wirtschaftsentwicklung. Die kurz- bis mittelfristig hervorra-
genden Wachstumsperspektiven Aserbaidschans sprechen für zunehmende Kooperationspotentiale
im Nichtöl-Sektor, auch wenn sich aufgrund des starken Wachstums im Ölsektor die Gewichte der
Wirtschaft mittelfristig zunächst weiter in diesen Bereich verlagern. 

Insbesondere Branchen, die von Spillover-Effekten der Öl- und Gasproduktion profitieren wie etwa
die Bauwirtschaft, verzeichnen kräftige Zuwachsraten. Längerfristig gibt es vor dem Hintergrund der
ab 2010 rückläufigen Öl- und Gaseinnahmen keine Alternative zu einer auf breiterer Basis angelegten
Wirtschaftsentwicklung, wenn die Gefahren der Dutch disease (Beeinträchtigung des Wachstums
anderer Sektoren durch die ölpreisbedingte Überbewertung der heimischen Währung) vermieden
werden sollen. Die aserbaidschanische Regierung trägt diesem Umstand mit ihrem in Zusammenar-
beit mit den internationalen Finanzorganisationen ausgearbeitetem  Entwicklungsprogramm Rech-
nung, das die Armutsbekämpfung und die Förderung einer ausgewogenen Wirtschaftsentwicklung in
den Vordergrund stellt.

Im Außenhandel bieten sich aufgrund der präferentiellen Handelsbedingungen die beiden wich-
tigsten Absatzmärkte EU und GUS für exportorientierte Kooperationen an. Bislang werden bei den
Nichtöl-Ausfuhren in die EU nur ein Viertel der Präferenzen ausgeschöpft. Steigende Weltmarktanteile
aufgrund verbesserter Wettbewerbsfähigkeit weisen die Exporte von Mineralien, nicht-elektronischen
Maschinen und Transportausrüstungen auf. Umgekehrt ergeben sich aufgrund der in Zukunft wach-
senden Importnachfrage in verschiedenen Branchen, darunter die vor- und nachgelagerten Bereiche
der Öl- und Gasförderung (Maschinen und Transport- und Förderausrüstungen) gute Absatzchancen
für deutsche Exporte in Aserbaischan. 

Die Studie des Osteuropa-Instituts zeigt für einzelne Branchen und Bereiche konkrete Kooperati-
onsmöglichkeiten auf. Die besten Perspektiven bieten sich in den vor- und nachgelagerten Bereichen
der Energiegewinnung, der Nahrungsmittelproduktion, der Textilindustrie, der Bauwirtschaft sowie der
Telekommunikation. Aufgezeigt werden konkrete Projekte, wobei jeweils auch auf Finanzierungsmög-
lichkeiten durch die internationalen Finanzorganisationen eingegangen wird. Zur besseren Einschät-
zung möglicher Kooperationen werden die wirtschaftliche Entwicklung sowie relevante Reforment-
wicklungen in den einzelnen Bereichen dargestellt. Die Bewertung der Chancen und Risken soll inte-
ressierten Kooperationspartnern Hinweise auf mögliche Hemmnisse und Probleme bei einem Enga-
gement in Aserbaidschan geben.
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